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£nß mid) Oncle Bîege geßcit,

£nß mid) roeite Oelber feßeit,

£aß bie Bäume roilber rmifcßett,
£ofj mid) miid)tgcn Sliirmen laufdjeti.
£oß mein iBngeit bellt oerroeßett,

£ofj mein £eib brin untergeßen.
£oß bie Sterne aus beu Bîeiten
ÎOtirf) ben ftiden #eimmeg leiten.

9!. .£>cttet»£aitffci'.

©ibgeitöfftfrtjies'.

Dec Bunbesrat F)at bie Bbftim»
inung über bie Bbättberung bes Bot. 35
ber Bunbesoerfaffung (Bolfsbegeßren
3ur ©rbaltung ber Slurfäle uttb 311t gör»
beruitg bes grerftbenoertehrs) auf bett 2.
Dejember 1928 angefett- — 3um 3om»
maitbanten bes Dcrcitorialfreifes II
tourbe Ôberftleutnant Bbolf ©lere oou
©plombier ernannt.

Die oom eiogenöffifdjen Blilitärbepar»
tement oorbereitete Vorlage über bie
Beorganifation bes ßanbftunnes tourbe
oom Bunbesrat gene bin igt unb toirb in
gönn eines Bunbesbefcbluffes ben eib=

genöffifeben Bäten unterbreitet. —. Bei
ber ßanbfturminfanterie haben fid) bei
ber gegenwärtig gattî territorial erfolg»
ten Beîrutierung grobe Sd)toanfungen
in bett Beftänben ergeben. Die 93e=

ftänbe ber ftompagnien fchtoanfen oon
31 bis 256, bie ber Bataillone oon 308
bis 1310. Bei bett Spejialtoaffen toirb
ber ilontrollbeftanb in ben ßanbtoeht»
einbetten teiltoeife nicht tnebr erreicht,
weshalb eine Berftärtung biefer ©in»
betten bei ber Blobilmacbung burd) bett

ßanbfturin oorgefehen toirb. — Die Ben»
orbnung geftaltet fiel) oerfdjiebenartig bei
ber Snfanterie unb iiaoallerie, fotoie ber
Drain» uttb Säumertruppe eiuerfe ts unb
bei allen übrigen Druppengattungeu an»
berfeits. Den gegentoärtig oorbanbenen
Beftänbett cntfprcchenb werben, toieber»
tun territorial, refrutiert in ungefähr
gleicher Stärfe: 208 3nfanterie=5\om»
pagnien unb 70 Bataillonsftäbe, ful»
seffioe entfpredjenb bem Bnmachfen ber
Beftänbe 60 Btitrailteur=3ompagnieu,
3U betten audf bie ftaoalleri®»Blitrail»
lettre übertreten, 15 Dragoner», 12
Drain» unb ,18 Säumer»5lontpagnien.
ÜBenn fpäter bie Serbältniffe es erfor»
bem, foil ber Bunbesrat Stäbe ober
(Einheiten neu aufftellen, (Einheiten
3ii Detadjementen formulieren ober
auflöfeit tonnen. Bei ben übrigen
Spesialtruppen erfolgt bie Drganifation
bes ßanbfturms in Bnlebuuitg an bie»
jenigen ber fianbwehr. Stehei muh na»

See Bergftur,) am DJtonte b'Brbiito. (tppot. »einer, sseatnaona.)

Sie Erbrutfrßungcrt am SKuntc b'SIcbtno ßaltcn oßne Unterfirucß an. ©cofjc gelêblûcïc unb
©cbmaffen ftürgten in bie Säler ßinunter unb oermeßten bie (scßnttlaroine. ®ie ©jpcrten unter»
neßmen ftcitibigc Qnfpettiunâvcifcn. ®er ©ipfel be§ SOtonte b'Slrbino wirb nidfit meßc lange ftanb»
ßatten. ©inen grngen guftrnm bnn SRctigiecigen Ocrurfacßt btcfeS 9taturereigni8,

türlid) oon einer rein territorialen Beten»
tierung bes fianbftutius abgewichen tuer»
ben. — Da bie Busrüftung ber ßanb»
fturmtruppen mit ilorpsmaterial heute
noch unoollftäitbig ift, nimmt ber Bun»
besrat in Bus ficht, bie F)ie3U notwenbigen
Büttel auf bem orbentlidfett Bubgetwege
bereit3uftellen.

Der eibgenöffifdje Boranfchlag' für
1929 wirb bem Beritehmen ttad> burd)»
aus nicht ungünftig lauten. Der Bor»
anfdflag für 1928 fchlob bei 322 Blil»
lionen tränten Einnahmen unb 331
Blillioiten grantcit Busgaben mit einem
Busgabenüberfcßub oon runb 9 BÜI»
lionen

_
grauten ab. Das Becßnungs»

ergebnis toirb aber bebeutettb giiuftiger
ausfallen, ba 3ölle unb Stempelabgaben
bebeutenb höhere (Erträgniffe einbringen
toerben als oorausgefetjt toar. Die im
Saufe biefes Sabres in Straft getretene
Beoifiou bes Stempelfteuergefehes toirb
eine bauernbe Bötmehrung ber Crin»
nahmen sur golge haben, toas im Bor»
anfdjlag für 1929 fdjon 3ur ©eltuitg
fotninen toirb. Blebrausgabeit biirfte es
aber immerhin noch geben.

Blit ber int Degentber 3ur Busgabe
tommenben neuen Serie ber Suoentute»
Blatten beginnt bie Bcibe ber ©au»
marten, ba bie Beibe ber Slantons»
toappen nun erfchöpft ift. Die ©ntwürfe
flammen oont Berner Slünftter Bubolf
Btünger. Die 5 Bappeitinarte 3eigt ben
Sd>ilb ber Stabt ßaufanne, bie 10er

Blatte bie Bornen oon SBinterthur, bie
20er Blatte ben fçbwarsen Bären oou
St. ©allen mit feinem golbenen Sais»
banb. Das Bitb für bie 30er Blatte
ftammt oont ©raphifer grib Bauli in
3üricF>- Sie geigt ben Batriarchentopf
Senri Dunattts, beffett bunbertfter ©e=

burtstag int Frühling gefeiert tourbe.

Die Sdjttieiî. Sageloerfidjeruttgsgefel!»
fdjaft 3ürid) hat biefes Saht für 14,184
Sagclfdiabenfätlc eine ©ntfcfyäbigungs»
fumme ooit 4,5 Bliltionen grauten aus»
bejahlt.

Die Delegiertenoerfamntlung bes
Sdjtoett. Sd)iihenoercitts hat in be3ug
auf bas eibgenöffifche Sd)iibcnfeft 1929
in Bellinßoita bcfd>loffen: 1. 3m '3al)re
1929, bas heifet im 3af)re bes eibge»
ttöffifdjeit Schüt3enfcftcs in BeIIitt3ona,
bürfett feine 5lantonalfd)ühenfefte ober
©hr» unb greifdjiehen mit Blanfutunten
ooit über 20,000 granten abgehalten
toerben. 2. ©ht= unb greifdjiefjeti mit
Blanfumnten bis 311 gr. 20,000 bürfett
fritheftens oier SBodfen nad) Bblauf bes
eibgenöffifdien Schiiheitfeftes beginnen.
3- ©hrengabenfamntluttgett für foldjc
Schütienfefte bürfen friiheftens am erften
Dage ttad> Sdfluft bes eibgettoffifchett
Schütjenfeftes beginnen. 4. Bier SBodjcn
oor uttb nad), fotoie toährenb bes eib»
genöffifeben Sdfühenfeftes in Bellin3ona
bürfen teilte Seftions» ober greunb»
fdjaftsfd)iehen abgehalten toerben, an
beneit Äränse ober ähnliche Busseid)»
itungen 3ur Bbgabe gelangen.

Laß mich harte Wege gehen.

Laß mich weite Felder sehe»,

Laß die Bäume wilder rausche»,

Laß mich mächtgen Stiirmen lauschen.

Latz mein Klagen drin verwehen,

Laß mein Leid drin untergehe»
Laß die Sterne aus den Weiten
Mich den stillen Heimweg leiten.

R. Hcller-Lauffcr.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat die Abstiin-
mung über die Abänderung des Art. 35
der Bundesverfassung (Volksbegehren
zur Erhaltung der Kursäle und zur För-
derung des Fremdenverkehrs) auf den 2.
Dezember 1928 angesetzt- — Zum Kom-
Mandanten des Tcrritorialkreises II
wurde Oberstleutnant Adolf Clerc von
Colombier ernannt.

Die vom eiogenössischen Militärdepar-
tement vorbereitete Vorlage über die
Reorganisation des Landsturmes wurde
vom Bundesrat genehmigt und wird in
Forin eines Bundesbeschluss« den eid-
genössischen Räten unterbreitet. — Bei
der Landstürminfanterie haben sich bei
der gegenwärtig ganz territorial erfolg-
ten Rekrutierung große Schwankungen
in den Beständen ergeben. Die Be-
stände der Kompagnien schwanken von
31 bis 256, die der Bataillone von 308
bis 1310. Bei den Spezialwaffen wird
der Kontrollbestand in den Landwehr-
einheilen teilweise nicht mehr erreicht,
weshalb eine Verstärkung dieser Ein-
heiten bei der Mobilmachung durch den

Landsturm vorgesehen wird. — Die Neu-
ordnung gestaltet sich verschiedenartig lui
der Infanterie und Kavallerie, sowie der
Train- und Säumertruppe einerse ts und
bei allen übrigen Truppengattungen an-
derseits. Den gegenwärtig vorhandenen
Beständen entsprechend werden, wieder-
um territorial, rekrutiert in ungefähr
gleicher Stärke: 203 Jnfanterie-Kom-
pagnien und 70 Bataillonsstäbe, suk-
zessive entsprechend dem Anwachsen der
Bestände 60 Mitrailleur-Kompagnien,
zu denen auch die Kavallerie-Mitrail-
teure übertreten, 15 Dragoner-, 12
Train- und .18 Säumer-Kompagnien.
Wenn später die Verhältnisse es erfor-
dern, soll der Bundesrat Stäbe oder
Einheiten neu aufstellen, Einheiten
zu Detachementen formulieren oder
auflösen können. Bei den übrigen
Spezialtruppen erfolgt die Organisation
des Landsturms in Anlehnung an die-
jenigen der Landwehr. Hiebei mutz na-

Der Bergsturz am Monte d'Arbino. à»».
Die Erdrutschungen am Monte d'Arbino halten ohne Unterbruch an. Große Felsblücke und

Erdmassen stürzten in die Täler hinunter und vermehren die Schuttlawine. Die Experten unter-
nehmen ständige Inspektionsreisen. Der Gipfel des Monte d'Arbino wird nicht mehr lange stand«
halten. Einen großen Zustrom von Neugierigen verursacht dieses Naturereignis.

türlich von einer rein territorialen Nekru-
tierung des Landsturms abgewichen wer-
den- — Da die Ausrüstung der Land-
sturmtruppen mit Korpsmaterial heute
»och unvollständig ist, nimmt der Bun-
desrat in Aussicht, die hiezu notwendigen
Mittel auf dem ordentlicheil Budgetwege
bereitzustellen.

Der eidgenössische Voranschlag für
1929 wird dem Vernehmen nach durch-
aus nicht ungünstig lallten. Der Vor-
anschlag für 1923 schloß bei 322 Mil-
lionen Franken Einnahmen und 331
Millionen Franken Ausgaben mit einem
Ausgabenüberschuß von rund 9 Mil-
lionen Franken ab. Das Nechnungs-
ergebn« wird aber bedeutend günstiger
ausfallen, da Zölle und Stempelabgaben
bedeutend höhere Erträgnisse einbringen
werden als vorausgesetzt war. Die im
Laufe dieses Jahres in Kraft getretene
Revision des Stempelsteuergesetzes wird
eine dauernde Vermehrung der Ein-
nahmen zur Folge haben, was im Vor-
anschlag für 1929 schon zur Geltung
kommen wird. Mehrausgaben dürfte es
aber immerhin noch geben.

Mit der im Dezember zur Ausgabe
kommenden neuen Seme der Juvcntute-
Marken beginnt die Reihe der Gau-
marken, da die Reihe der Kantons-
wappen nun erschöpft ist. Die Entwürfe
stammen vom Berner Künstler Rudolf
Münger. Die 5 Rappenmarke zeigt den
Schild der Stadt Lausanne, die 10er

Marke die Löwen von Winterthur, die
20er Marke den schwarzen Bären von
St- Gallen mit seinem goldenen Hals-
band. Das Bild für die 30er Marke
stammt vom Graphiker Fritz Pauli in
Zürich. Sie zeigt den Patriarchenkopf
Henri Dunants, dessen hundertster Ge-
burtstag im Frühling gefeiert wurde.

Die Schweiz. Hagelversicherungsgesell-
schaft Zürich hat dieses Jahr für 14,184
Hagelschadenfälle eine Entschädigungs-
summe von 4,5 Millionen Franken aus-
bezahlt.

Die Delegiertenversammlung des
Schweiz. Schtttzenvereins hat in bezug
auf das eidgenössische Schützenfest 1923
in Bellinzona beschlossen: 1. In, Jahre
1329, das heißt im Jahre des eidge-
„össischen Schützenfestes in Bellinzona,
dürfen keine Kantonalschützenfeste oder
Ehr- und Freischießen mit Plansummcn
von über 20,000 Franken abgehalten
werden. 2. Ehr- und Freischießen mit
Plansummen bis zu Fr. 20,000 dürfen
frühestens vier Wochen nach Ablauf des
eidgenössischen Schützenfestes beginnen.
T Ehrengabensammlungen für solche
Schützenfeste dürfen frühestens am ersten
Tage nach Schluß des eidgenössischen
Schützenfestes beginnen. 4. Vier Wochen
vor und nach, sowie während des eid-
genössischen Schützenfestes in Bellinzona
dürfen keine Sektions- oder Freund-
schaftsschießen abgehalten werden, an
denen Kränze oder ähnliche Auszeich-
nungen zur Abgabe gelangen.
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Was beit ^Antonien.
31 ppert3«II. 2fm 6. bs. mürben bie

neuen gaffabengemälbe an ber Sübfront
bes ©atftaufes non 5Ippeti3ell enthüllt.
Die ©emälbe ffammen oon Stunftmaler
dfuguft Sdrntib aus Diefeenftofen, ber
feineräeit aud) bie ©emälbe int ©ats»
faal reftauriert ft at.

© a f e I ft a b t. Das ©afler ©otisei»
gericftt verurteilte ben Herisauer ©atur=
ai'3t Sd}önenberger»Seiter, ber ein ©e»
ftcimmittel „©fterubinol" anfiinbigte unb
babei 3um ©eferenbum gegen bas eib=

genöffifdje Duberfulofegefeft atifforberte,
3U gr. 200 ©ufte, mobei bas ©ericftt
als erfcftroerenb annaftrtt, baft Schönen»
berger ein ©olfsrecftt 3U ©efd)äfts3meden
miftftramftte.

© a f eII a n b. ©ei ©raftarfteiten in
ber Umgebung von Sieftal mürbe bie
alte ©ömerftra|e angefcftnitten, bie aus
bent ©fteintal über ben Hauenftein ins
3taretal fiiftrte.

©enf. ©ei einem glugjeuguttglüd
3mifd)en ©afablanca unb Douloufe (©ta=
roffo) mürbe Henri ©öftre!, Softn bes
©ationalrates ©ottret in ©enf, getötet.
Der junge SQtanit, ber in Defalt) Stoto»
nift mar, mar auf bem SBege natft ©enf,
tun bort feine fdjmerfranfe ©lutter 311

befucfteu.

©tarus. 3tt ©etftal fattt es aus
©iferfudjt 3mifcftett bem ditaurer 3tlfreb
©torfcfter aus bent ©orarlberg unb bem
Arbeiter ©tkfti oon ©etftal 311 3tt>ifttg=
feiten. 3trn 4. bs. abenbs mürbe 90Ror=

fdjer, nacft feiner Darftellung, oon 3®ei
Surfcften überfallen unb habe in ber
dtotmeftr bas ©teffer gesogen. ©r oer»
munbete baftei ©iicfti fo fdjtcer, baft biefer
auf bem Sßege 311m Spital oerftarft.
©torfcfter tourbe oerftaftet.

£ u 3 e r n. 3n ber fiusetrter ©udjt
mürbe bie ßeicfte einer 25—30jäftrigen
grau geborgen, bie minbeftens einen ©to»
ttat im SBaffer gelegen ftaben muft. Die
grau ftefanb ficft im fiebenten ©tonat
iftrer erften Scftmangerfcftaft; ber Dob
mar bei iftr burtft einen Heqfdjuft ein»
getreten. ©terfmürbig ift, baft bie £eid)e
mit einem Drafttfeil ummunben mar, an
bem eine faft 10 Kilogramm fcftmere
©ifenplatte befeftigt mar. ©s ift nocft
nicftt aufgeflärt, oft es ficft um einen
Selbftmorb ober um ein ©erbrechen
ftanbelt.

9t e u e n ft u r g. Das ©ioeau bes
©euenburgerfees ftat gegenwärtig einen
gan3 feltenen Diefftanb erreicht. Seit
einigen Dagett ift ber ©ropefanal, bie
©erbinbung 3toifcften 9©urten» unb
©euenburgerfee, fo mafferarrtt, baft bie
Dampffcftiffoerbinbung smifcften ©ubrefin
unb ©lurten emgeftellt roerbcn muftte.

St. ©allen. Die Stabt St. ©alten
erftölt biefer Sage oier neue Orgeln,
brei baoon fommen in Stircften, bie oierte
fommt als Stonsertorgel in bie Dottftalle.
Diefe meift 3 SDÎanuale unb 50 ©egifter
auf; fie fommt auf tneftr als 100,000
granfen 3u fteften.

Stftaffftaufen. 3tPifd)en £ott»
ftetten unb Seftetten Iodten bie Softem»
merfer eines 3ürdjer 3lutomoftiIiften 3tuei
©efte auf bie Strafte, moftei bas eine
ber Diere überfahren unb 3erntalmt
mürbe. Der dfutler oerlor bie güftruttg,

fuftr über ben Straftenranb ftinaus unb
bas ffieftifel überfällig fid), Sdjroer»
oerteftt muftte ber ©erunglüdte ins
Scftaffftaufer Spital verbracht roerben.

Sd)mp3- 3n ©ruttnen ertappte bie
©oIi3ei einen ehemaligen Scftiffsange»
ftelften, ats er auf einem Scftiffe ein»
gebrochen ftatte. ©s ftellte fid) heraus,
baft er alte bie oerfcftiebenen ©ittftrüdie
auf Sd>iffen, in Sujern, glüelen unb
©ruttnen, bie in ben leisten ©tonaten
ausgeführt mürben, auf bent ©emiffen
ftat. Sein ©ruber, ber iftm ©eftilfett»
biettfte bei ben ©inbrüd)en leiftete, tourbe
ebenfalls feftgenornmen. — 3fm 8. bs.
früh brad) in ber Säderei ßeutftarb in
Sattel geuer aus, bas aud) bie 3t»ei
©ad)barftäufer ergriff. Sechs geuer»
mehren fonnten ben ©ranb bis 8 llftr
friift einbämmen. Die Säderei ift voll»
ftänbig 3erftört, bas ©aftftaus 311m

„9Ibler" uttb bas H aus bes ©teftgers
Sdjuler ftaben ftarf gelitten.

D ft u r g a u. 3luf ber fianbftrafte 3mi=
fd>en ©3einfelben unb 9©ärftetten tourbe
am 7. bs. nachmittags bie ©elofaftrerin
3ba Sd)tttibt oon SBellftaufen oon einem
jungen 91tann angehalten unb beraubt,
©r entrift iftr bie £>anbtafdje mit gr. 70
©argelb. 9lls er oon ©affanten oerfolgt
mürbe, gab er einen Sdjuft auf biefe
ab, ber einem ber ©erfolger bttrdj. ben
Sut brang. ©r entfam in ben ©Salb
unb fonnte entmeiiftien, mürbe jebocft
Dags barauf in grauenfelb eruiert, ©s
ift ein Sud)ftinber namens griebricft
©teier oon Drub (©em).

©S a ab t. ©eint Dorfe ©ottcife er»
tappte itt ber 9tocftt oom' 3. bs. ber ©e=
meinbepoli3ift ©oufin 3toei gelbbiebe, bie
bann in einem fiaftauto baoonfuftren.
Der ©oÜ3ift fonnte auf bas Drittbrett
fpringen, mürbe jebocft oon ben beiben
Dieben erfaftt unb auf bie Strafte ge»
toorfen, moftei iftm bie fRäber bes 3ln»
ftängetoagens beibe Seine abbriidten. ©r
ftarb fürs barauf im ttranfenftaufe. Die
beiben gaftrer, 3mei ©inmoftner oon
©Sinbifcft, namens ©fifter unb Stnedjt,
fonnten in ©rartbfon oerftaftet toerben.

3üricft. 9tm 6. bs. fterrfcftte auf bem
3ioilftanbsarnt 3üricft öocftbetrieb. ©s
mürben 51 Drauungen ooÏÏ3ogen. —
Der ^Reinertrag bes 3ürefter ©turnen»
feftes oom 1. unb 2. •September betrug
gr. 60,000. ©s foil baraus ein gonbs
3ur 9fbftaltung roeiterer ©lumenfefte ge»
bilbet meebett. — Die ©ibg. Dedjnifdje
Docftfdjule ftat Dberft grift Sdjoellftorn,
©räfibent bes ©erroaftungsrates ber
©rauerei Dalbengut, aus ©nlaft feines
40jäftrigen 3ubiläums, in dfnerfennung
feiner gorfeftungen 3ur ©ibliograpftie
bes ©rauroefens 3um ©ftrenboftor er»
nannt. — Der oerftorbene gabrifant
dluguft ©3eibmann»3üft, Sürger oon
Dftalmil, ftat aufter gröfteren ©ergab»
ungen für bie Seamten, dlngeftellten uttb
dlrbeiter ber gärberei ©Seibmann 3f.»©.
ber ffiemeinbe Dftalmil gr. 1,650,000,
ber ©etneinbe £ufingen gr. 400,000 unb
an oerfdjiebene ©ereilte gr. 300,000 oer»
gabt, ©in Deil bes fReftoermögens fällt
an bie „3Iuguft ©3eibmann»gürforge=
ftiftung". Die ©efamtfumme ber ©er»
gabungen bürfte ben Setrag oon 10
©fillionen granfen erreichen.

Der ©egierungsrat genehmigte bie
nadigefueftte ©tttlaffung bes ^errn ©.
©îorgentftaler, als ©ertreter bes Staa»
tes in ben Serroaltungsräten ber £an=
gental=Suttmil= unb ber ©amfei=Sumis»
roalb»5uttmil=© aftn unter ©erbattfuttg
ber geleifteten Dienfte. — 9fn ber Sod)=
feftufe Sern mürben für eine fernere
Sfmtsbauer oott 6 3aftreit mieber ge»
mäfttt: 1. 3uriftifcftc gafultät: ©rof-
Dr. Dfteo ©uftl, als Orbinarius für
Scftmei). ©rioatred)t unb 91ed)tsgefd)id)te.
©rof. ©eier Duor, als Orbtttarius für
römifeftes 9kcftt unb Sd>mei3. ©rioat»
red)t, fornie £>enri ©orte, £>attbels»
leftrer itt Sern, als £eftor für Sanbels»
tedjnif unb 5iattfmätmifd)e 3tritftmetif
itt fratt3öfifd)er Sprache. 2. ©ftilofopfti»
fefte gafultät I : ©rof. Dr. Samuel
Singer, als Orbinarius für gerrnartifdje
©ftilofogie unb ©rof. Dr. £jehiricft
Diirler, als ©rtraorbinariuis für ftifto»
rifdje ibilfsmiffenfcftaften. 3. ©ftilofopfti»
fefte gafultät II : ©rof. Dr. grift ©uft»
bannt, als ©rtraorbinarius für ©eogra»
pftie, fpe3iell ©ftpfifalifefte ©eograpftic,
4. ©oangelifd) tfteologif(fte gafultät:
©rof. Dr. ©3ilftelm £>aborn als Orbi»
narius für bas neue Deftarnent. 5. fieftr»
amtsfd)iile: Dr. dlrttolb Seftrag, Sefutt»
barfd)ulinfpeftor, für ©tetftobif bes Se»
futtbarfcftiulunterricftfs unb für £eitung
ber £eftrübuttgen. ©. D. Dr. äBalter
©îieftel, für barftellenbe ffieometrie unb
Dilfsbienftteiftungen in ben Seminarien,
Dr. ©tarie £ouife Verfing, für gran»
3öfifcft..

3n ©iimligen fiel ber Hilfsarbeiter
©ottlieb Schreier oon einem 10 ©teter
ftoften 9tapibnuf3uggerüft hinunter unb
erlitt einen Scftäbelbrud), ber feinen fo»
fortigen Dob 3ur golge ftatte.

3m Stellimalb bei Her3ogenbud)fee er»
fdjoft ficft ber 28jäftrige ©elegenfteits»
arbeiter Hütts ©3artburg. — 3n ber
©aeftt auf ben 4. bs. mürbe in ber
Stridmarenfabrif £uber & Ko. in Her»
3ogenbud)fee eingebrochen. Der Däter
raubte 3inber» unb Herrett»©Sollmeften.

3Int 7. bs. mürbe in Suftmil bei
©teldmau bas neue Scftulftaus einge»
roeiftt. Das Scftulftaus ift eitt ©3erf bes
gefamten 3Inttes îfarroangen, ba bie ©e=
tncinbe aus eigenen ©titteln nieftt im»
ftanbe gemefen märe, ben ©etibau 311

finan3ieren. 9ln ber ©inmeiftung naftm
bie ganje ©eoölferung oon ©ufîroil unb
Umgebung teil.

3it ©urgborf ftarb am 1. Oftober im
9flter oott 83 Saftren Oberft ©rnft
©rieb=3räftettbüftf, eine ber befannteften
©eftalten Surgborfs. ©aeft Stubien»
jaftren itt Stallen unb dtufjlanb über»
naftm er 1878 bas oäterlicfte 3äfe»©r=
portgefeftäft, bas bann 1910 an Herrn
Samuel Sürfi in ©ern überging. 3lls
©egimentsfominanbant madjte er 1890
ben Slftiobienft im Deffin mit, 30g babei
bie ©ufmerffamfeit meiterer Streife auf
fid) unb mar mdftrettb einer ©eriobe
aueft ©ationalrat. ©r mar einer ber
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Aus den Kantonen.

Appenzell. Am 6. ds. wurden die
neuen Fassadengemälde an der Südfront
des Rathauses von Appenzell enthüllt.
Die Gemälde stammen von Kunstmaler
August Schund aus Dietzenhofen, der
seinerzeit auch die Gemälde im Rats-
saal restauriert hat.

Baselstadt. Das Basler Polizei-
geeicht verurteilte den Herisauer Natur-
arzt Schönenberger-Seiler, der ein Ge-
Heimmittel „Cherubinol" ankündigte und
dabei zum Referendum gegen das eid-
genössische Tuberkulosegesetz aufforderte,
zu Fr- 200 Buße, wobei das Gericht
als erschwerend annahm, daß Schönen-
berger ein Volksrecht zu Geschäftszwecken
mitzbrauchte.

Baselland. Bei Erabarbeiten in
der Umgebung von Liestal wurde die
alte Nömerstratze angeschnitten, die aus
dem Rheintal über den Hauenstein ins
Aaretal führte.

Genf. Bei einem Flugzeugunglück
zwischen Casablanca und Toulouse (Ma-
rokko) wurde Henri Goftret, Sohn des
Nationalrates Gottret in Genf, getötet.
Der junge Mann, der in Desaly Kolo-
nist war, war auf dem Wege nach Genf,
um dort seine schwerkranke Mutter zu
besuchen.

G la rus. In Netstal kam es aus
Eifersucht zwischen dem Maurer Alfred
Morscher aus dem Vorarlberg und dem
Arbeiter Büchi von Netstal zu Zwistig-
keilen. Am 4. ds. abends wurde Mor-
scher, nach seiner Darstellung, von zwei
Burschen überfallen und habe in der
Notwehr das Messer gezogen. Er ver-
mundete dabei Büchi so schwer, daß dieser
auf dem Wege zum Spital verstarb.
Morscher wurde verhastet.

Luzern- In der Luzerner Bucht
wurde die Leiche einer 25—30jährigen
Frau geborgen, die mindestens einen Mo-
nat im Wasser gelegen haben mutz. Die
Frau befand sich im siebenten Monat
ihrer ersten Schwangerschaft: der Tod
war bei ihr durch einen Herzschutz ein-
getreten. Merkwürdig ist, datz die Leiche
mit einem Drahtseil umwunden war, an
dem eine fast 10 Kilogramm schwere
Eisenplatte befestigt war. Es ist noch
nicht aufgeklärt, ob es sich um einen
Selbstmord oder um ein Verbrechen
handelt-

Neuenburg. Das Niveau des
Neuenburgersess hat gegenwärtig einen
ganz seltenen Tiefstand erreicht. Seit
einigen Tagen ist der Bropekanal, die
Verbindung zwischen Murten- und
Neuenburgersee, so wasserarm, datz die
Dampfschiffverbindung zwischen Cudrefin
und Murten eingestellt werden mutzte.

St. Gallen. Die Stadt St. Gallen
erhält dieser Tage vier neue Orgeln,
drei davon kommen in Kirchen, die vierte
kommt als Konzertorgel in die Tonhalle.
Diese weist 3 Manuale und 50 Register
auf; sie kommt auf mehr als 100,000
Franken zu stehen.

Schaffhausen. Zwischen Lott-
stetten und Iestettsn lockten die Schein-
werfer eines Zürcher Automobilisten zwei
Rehe auf die Stratze, wobei das eine
der Tiere überfahren und zermalmt
wurde. Der Autler verlor die Führung,

fuhr über den Stratzenrand hinaus und
das Vehikel überschlug sich. Schwer-
verletzt mutzte der Verunglückte ins
Schaffhauser Spital verbracht werden.

Schwyz. In Brunnen ertappte die
Polizei einen ehemaligen Schiffsange-
stellten, als er auf einem Schiffe ein-
gebrochen hatte- Es stellte sich heraus,
datz er alle die verschiedenen Einbrüche
auf Schiffen, in Luzern, Flüelen und
Brunnen, die in den letzten Monaten
ausgeführt wurden, auf dem Gewissen
hat. Sein Bruder, der ihm Gehilfen-
dienste bei den Einbrüchen leistete, wurde
ebenfalls festgenommen. — Am 8. ds.
früh brach in der Bäckerei Leuthard in
Sattel Feuer aus, das auch die zwei
Nachbarhäuser ergriff. Sechs Feuer-
wehren konnten den Brand bis 3 Uhr
früh eindämmen. Die Bäckerei ist voll-
ständig zerstört, das Gasthaus zum
„Adler" und das Haus des Metzgers
Schuler haben stark gelitten.

Th u r g a u. Auf der Landstratze zwi-
scheu Weinfelden und Märstetten wurde
am 7. ds. nachmittags die Velofahrerin
Ida Schmidt von Wellhausen von einem
jungen Mann angehalten und beraubt.
Er entritz ihr die Handtasche mit Fr. 70
Bargeld. Als er von Passanten verfolgt
wurde, gab er einen Schutz auf diese
ab, der einem der Verfolger durch, den
Hut drang. Er entkam in den Wald
und konnte entweichen, wurde jedoch
Tags darauf in Frauenfeld eruiert. Es
ist ein Buchbinder namens Friedrich
Meier von Trub (Bern).

Waadt. Beim Dorfe Concise er-
tappte in der Nacht vom 3. ds. der Ge-
meindepolizist Cousin zwei Felddiebe, die
dann in einem Lastauto davonfuhren.
Der Polizist konnte auf das Trittbrett
springen, wurde jedoch von den beiden
Dieben erfatzt und auf die Stratze ge-
warfen, wobei ihm die Räder des An-
Hängewagens beide Beine abdrückten- Er
starb kurz darauf im Krankenhause. Die
beiden Fahrer, zwei Einwohner von
Windisch, namens Pfister und Knecht,
konnten in Grandson verhaftet werden.

Zürich. Am 6. ds. herrschte auf dem
Zivilstandsamt Zürich Hochbetrieb. Es
wurden 51 Trauungen vollzogen. —
Der Neinertrag des Zürcher Blumen-
festes vom 1. und 2.'September betrug
Fr. 60,000. Es soll daraus ein Fonds
zur Abhaltung weiterer Blumenfeste ge-
bildet werden. — Die Eidg. Technische
Hochschule hat Oberst Fritz Schoellhorn,
Präsident des Verwaltungsrates der
Brauerei Haldengut, aus Anlatz seines
40jährigen Jubiläums, in Anerkennung
seiner Forschungen zur Bibliographie
des Brauwesens zum Ehrendoktor er-
nannt. — Der verstorbene Fabrikant
August Weidmann-Züst, Bürger von
Thalwil, hat nutzer grötzeren Vergab-
ungen für die Beamten, Angestellten und
Arbeiter der Färberei Weidmann A.-G.
der Gemeinde Thalwil Fr. 1,650,000,
der Gemeinde Lufingen Fr. 400,000 und
an verschiedene Vereine Fr. 300,000 ver-
gabt. Ein Teil des Restvermögens fällt
an die „August Weidmann-Fürsorge-
stiftung". Die Gesamtsumme der Ver-
gabungen dürfte den Betrag von 10
Millionen Franken erreichen.

Der Regierungsrat genehmigte die
nachgesuchte Entlassung des Herrn N.
Morgenthaler, als Vertreter des Staa-
tes in den Verwaltungsräten der Lan-
gental-Huttwil- und der Ramsei-Sumis-
wald-Huttwil-B ahn unter Verdankung
der geleisteten Dienste. — An der Hoch-
schule Bern wurden für eine fernere
Amtsdauer von 6 Jahren wieder ge-
wählt: 1. Juristische Fakultät: Prof.
Dr. Theo Guhl, als Ordinarius für
Schweiz. Privatrecht und Rechtsgeschichte.
Prof. Peter Tuor, als Ordinarius für
römisches Recht und Schweiz. Privat-
recht, sowie Henri Borle, Handels-
lehrer in Bern, als Lektor für Handels-
technik und Kaufmännische Arithmetik
in französischer Sprache. 2. Philosophi-
sche Fakultät I: Prof. Dr. Samuel
Singer, als Ordinarius für germanische
Philologie und Prof. Dr. Heinrich
Türler, als Ertraordinarius für histo-
rische Hilfswissenschaften. 3. Philosophi-
sche Fakultät II: Prof. Dr. Fritz Nutz-
bäum, als Extraordinarius für Geogra-
phie, speziell Physikalische Geographie,
4. Evangelisch-theologische Fakultät:
Prof. Dr. Wilhelm Hadorn als Ordi-
narius für das neue Testanient. 5. Lehr-
amtsschule: Dr. Arnold Schräg, Sekun-
darschulinspektor, für Methodik des Se-
kundarschulunterrichts und für Leitung
der Lehrübungen. P. D. Dr. Walter
Michel, für darstellende Geometrie und
Hilfsdienstleistungen in den Seminarien,
Dr. Marie Louise Herking, für Fran-
zösisch.

In Gümligen fiel der Hilfsarbeiter
Gottlieb Schreier von einem 10 Meter
hohen Rapidaufzuggerüst hinunter und
erlitt einen Schädelbruch, der seinen so-
fortigen Tod zur Folge hatte.

Im Stelliwald bei Herzogenbuchsee er-
schoh sich der 23jährige Gelegenheit^
arbeiter Hans Wartburg. — In der
Nacht auf den 4. ds. wurde in der
Strickwarenfabrik Luder ck Co. in Her-
zogenbuchsee eingebrochen. Der Täter
raubte Kinder- und Herren-Wollwesten.

Am 7. ds. wurde in Butzwil bei
Melchnau das neue Schulhaus einge-
weiht. Das Schulhaus ist ein Werk des
gesamten Amtes Aarwangen, da die Ge-
meinde aus eigenen Mitteln nicht im-
stände gewesen wäre, den Neubau zu
finanzieren. An der Einweihung nahm
die ganze Bevölkerung von Butzwil und
Umgebung teil-

In Burgdorf starb am 1. Oktober im
Alter von 33 Jahren Oberst Ernst
Grieb-Krähenbühl, eine der bekanntesten
Gestalten Burgdorfs. Nach Studien-
jähren in Italien und Nutzland über-
nahm er 1373 das väterliche Käse-Er-
portgeschäft, das dann 1910 an Herrn
Samuel Bürki in Bern überging. Als
Regimentskonimandant machte er 1890
den Aktiodienst im Tessin mit, zog dabei
die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf
sich und war mährend einer Periode
auch Nationalrat. Er war einer der
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©rünber bec ©ferbe3udjtgenoffenfcbaft
Surgborf.

3m ßmmeli Bei Signau flüchte bec
ßanbwirt Seife Steiner won bec £eu*
Biifene in bie Tetme unb eclitt fo fdjwere
©erlefeungen, bafe er benfelben im ßran*
fen[jaus ßangttau erlag.

3m greubenbof 3U ßauperswil wob*
nen drei alte ßeutdjen, bie 3ufammen
249 3at)ce 3ät)ten, untec dem gleichen
Dadje. ©s find dies bec Schreiner Seife
ßieefeti 84 3afece alt, Scau 2Inna Saunt*
gaetnee 82 unb ©Iifabeth Stalber 83
3aljce alt.

3m ßaufe bec lefeten 2I3od)e twuebe
in ßangnau in bec 2lpotheïe ©iofimann
eingebrodjen, wobei bee ©inbredjer Se*
täubungsmittet entwendete. 3rt bec

©adjt wom 5-/6. bs. wurde bann mitten
int Dorf ein ©inbruch werfud)t,_ iwobei
der'Täter bie Setäubungsmittel in 23er*

wettbuitg bradjte. ©s gelang jeboct), ihn
in bec ©etfoit des aus Ttjorberg _ent*
laffenett Stalienecs ©ittrari 311 eruieren
unb 311 oeefeaften. ©lurari geftanb noch
beei iweitece ©inbrüdje in ßangnau ein,
bie ec im ßaufe bes September's perübt
batte.

Der Dt)uner 2lusfd)iefeet twuebe am
30. September, 1. unb 2. Ottobec nach

altem Sraud) bei pcäd)tigem ©Setter ab*
gehalten. Seim 2trmbruftfd>iefeen gab
den tieften Sdjufi bec ßnabe ßafpar
©teffner ab. Sei bec ©abenwerteilung
überbrachte' De. 3egectebner bie ©bren*
gaben ber ebemaligen Tbuner ©rö geler,
bie er beit caitgecften ßnaben mit einer
2Ittfpradje überreichte, hierauf benton*
ftriecte bie Sürgerfdtaft gegen ben Se*
fdjtufe bes Stadtrates, bas ßabetten*
foeps 311 entwaffnen. ©emeiriibecat Dr.
Trepp, ©rogpinnafialtebrer, be3eid)nete
ben Sefdilttfe als éerausforberung unb
©inmifdjung itt bie Sefugttiffe ber ßa*
bettenfommiffion. 2Ittdji Dr. 3egertebner
bejeidjttete bas ßabettenwefen als neu*
traies 33oIïsgut, bas weiter Hüben unb
grüdjte tragen foil, 31111t Segen unb ©e=

beiben 001t Stobt unb 23olï.

3tt ©inigen eoieb feit bent 20. Sep*
tentber bec 57jäbrige lebige ©taurer 3a=
tob ßiittbcanbt wermifet. 2tfle ©adjfor*
fd)tutgeit itacb beut ©ermifetett blieben
bisher erfolglos.

Der 2tlpengarten ber „Sdjtmigen
platte" wirb ttädjften Sontnter eröffnet
werben. Diefen Sommer würben etwa
300 2trten won 2ltpenpflatt3en angefefet.
2ludj würben jahlreidje ©Sege unb
©ubeptäfee gefdjaffen.

Seit 29. September wirb in 3nter*
laten ßonrctb Dittridj, ©eidjsbattffafficr
itt Duisburg, wermifet. ©r begab fid) ait
biefein Tage auf eine Tour über bie
Sdjpnige platte ttad) dem Saulbom uttb
©rittbelwalb unb würbe feitfeer nidjt
mehr gefeben.

Das beïannte „©arïbotel" ging bttrd)
ßauf an ßerrit 21- Sorter aus ßu3ertt
über, bas ßotel „ßeluetia" an ber
Satmbofftrafee an fçj. Sernljarb ©littler,
bem früheren Sefifeer bes ©afé „Su*
benberg" in Sern. Das ffiranb öotel
„Spie3ert)of" in Spie3 übernahm £err
2t- 23. 23ofe, 3Ui'3eit Direttor bes Stotels
„2tarauerf)of" in 2Iarau.

f ©iltlnus S)iimitmatt=(£gger.
3faclj Inttgem, gebutbig ertragenen Sranïen*

tagcr Surfte am 7. September Sßapa Sürrenmatt
in feinem funfunbactjtjigften SeBenëjaÇre jur
ewigen Slulje eingeben.

$er tßerfturbene ftammte attë bem ©uggië-
6erg unb lernte Dun früffefter itinbljeit an ben

f ©ihlaus ®iirreitmatt*©gger.
i '

(Srnft bcë Cebenë îennen. ©ein Slater ftarb frülj,
aber etne tmrtrefflidjc ÜJiutter mußte bie große
ffiinberfcßar (im ganjen Waren eë 10 ©efdjifter)
in gucljt unb ©t)ren burebäubringen.

Sie fein bor jwanjig Qa^ren «erftorbener
Skuber Ulrich, ber belannte ©chreiber unb
Siebter ber „Suchfijitig", wibmete fid) ber junge
Kiftauë — nacfj anfänglich anbern SBerfud)en —
tern Sehrcrbcruf. Qtt Suppigen unb Slarwangen
amtete er alë Sßrimarlehrer. Sann tarn eine
geit ber weitern Stuëbilbung an ber igochfchule
in gürtch, gefolgt bon einer mehrjährigen ©tel»
lung alë fïantonëfchultehrer in Srogen.

Sluë ©efunbheitëriidfichten mußte Stiflauë
®iirrenmatt'@gger @nbe ber adEjgiger Qahrc
ben Sehrerberuf aufgeben. ®r übernahm eine
®ructerei in mit ber er nach einigen
Qaßren nach 33ern/.t>olIigcn überfiebelte. Sßor 25
galjren würbe baë ©efihäft an ben ©tabtbad)
berlegt, wo eë [ich heute nod) in ruhiger @nt'
Widlmtg befinbet.

$ie leßtcit ûebenëjahre bnrftc ber Sßcrftorbene
frieblid) in ©emeinfehaft mit feiner lieben, treu*
beforgten ©attin uerbringen, ba ihm ein ©oh«
alle gefdjäftticljen ©orgen unb Saften abgenom-
men hatte.

©ine 23erfammluug ber 23ürger=
genteiube 23rten3 bat ben 2trtïauf oott
20—40 3ucbarten 23urgertanb im ßiett*
boh 3itr ©rlattgung bes Definitiwums
ber 2llpmirtfd)aftsfd)ute abgelehnt, ba
man nidjt unbemittelten ©urgent ihr
(Sartentanb wegnehmen wollte. Damit
bürfte aber auch ber ©erbleib ber 2llp=
wirtfdjaftlidieu Schule in ©rien3 iit
fjrage geftellt fein.

©on ben 1339 ©deuten, bie pro 1928
int Seelanb ausgehoben würben, tonnten
913 als tauglidj ertlärt werben. Die Itr*
fadjett ber it111 aua lid) ïe it waren ineift
Öetofebler unb fd>wäd)Iid)e ßonftitution.

Die ©eneraloerfamnilung ber 2lttio=
näre ber ßuderfabrit 2tarberg befebtofe,
ben ©eingewinn pro 1927, ber 94,760
gr. beträgt, für bie 2tusrict)tung einer
Dioibenbe won 6 0/0 31t oerwenben unb
won bent ileberfdfufe 10,000 gr. an ben

©eferwefonbs, 5000 fjr. an ben Unter*
ftiifeungsfonbs bes ©erfonats, 28,760
Sc. auf neuen Salbo 3U überweifen.

3n ber ©adjt worn' 4-/5. bs. würbe
in ßpfe itt ber ©ifouterie ©. Häusler
eingebrochen. Dem Täter fielen Uhren
unb Sdjmudfad)eu im SBerte won über
4000 grauten in bie ß>änbe. ©s bau*
belt fid> unbebingt um einen fadjoerftän*
bigeit Täter, ba er nur bie wertoollften
Sadjen mitnahm.

Die ßircbgetneinbewerfammlung won
3ns wählte einftimrnig 5errn ©farrer
3. Sdjueiber auf eine neue 2lmtsperiobe
wieber.

3it 2Bettgi b. ©. geriet ber weit unb
breit beïannte ©iiiller 2lleranber ©eter
am 6. bs. nadjnrittags itt bie Traits*
miffion. Die fdjredlid) oerftiimmelte
ßetcfje würbe erft fpäter wott einem feiner
oöbne gefunden.

Die Obftbaum3ähIung im 2tmt ©ibau
ergab 25,288 ßirfebbäume, gegen 22,333
im 3abre 1888. 3n ben näc'bfteu 3at)ren
bürfte aber fdjäfeuttgsweife etwa ein
günftet biefer ©äuine eingehen.

Der ©adjtafî bes tür3li(h in ©ibau
werftorbenen ©otars SBeibel würbe be*
fdftägnabmt, ba bie Uitterfudjung ber
©iidjer Unregetmähigteiten ergeben hat.
Die gebtbeträge follen mehr als gr.
100,000 ausmachen. 3n ©titleibenfcfeaft
fiitb fowohl ©enoffenfdfaften als auch
©riwatperfonen ge3ogen.

2tm 7. bs. madjte ber 19jährige Sohn
bes Dr. 3eanneret in Delsberg mit 3wei
greunbett Schiefeübungen mit bem ©e=
oolwer. Unwermutet ging ber ©ewolwer
bes einen ©aftes los unb bie ßugel traf
ben jungen 3eanneret töbtief) in ben
ßopf. Der ungtüdtid)e Schüfee mufete
mit ©ewalt werhinbert werben Selbft*
morb 3U begehen.

3n ber Stabtratsfifeung worn 12. bs.
würbe eine 3nterpeIlation ©läber be*
treffend ßorreftion ber ©erbergaffe unb
bie ©iotiott ßarfmaittt betreffenb ©nt*
fernung des Sd)üfeenbrunnens behandelt
und bann bie ©eratung bes ©erwal*
tungsberiefetes für 1927 fortgefefet.

ßaut „©und" hat bie ©eneralbireï*
tion ber S. 23.©. bie 2tbfid)t, bie ßö=
fung ber ©erner ©atmhoffrage 3U be*
fdjleunigen. ©inwohnergemeinbe* und
©urgergemeinbebehörben fdjreiben ge=
nteinfam auf beit 15. ©owember einen
jffiettbemerb für bie ©eftaltung des
Sahnhof* und Subenbergplafees aus.
Dent foil eine ©lanfottîurrens über bas
Sahntjofgebäube folgen, ©latt redinet
damit, bafe bie ßinienwerlegung aus ber
ßorraine heraus ©litte des 3ahres 1936
iit 2tngriff genommen wirb.

Die beiben glugtage worn 6. unb 7.
Dttober nahmen den bettïbar beften ©er*
tauf. 2tm 6. nadjmittags war ber ßin*
berballonwettbewerb, wobei 2-—3000
Salions abgetaffen wurden, gür bie*
jeitigen, bie am weiteften fommen, wur*
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Gründer der Pferdezuchtgenossenschaft
Burgdorf.

Im Hämeli bei Signau stürzte der
Landwirt Fritz Steiner von der Heu-
kühne in die Tenne und erlitt so schwere
Verletzungen, datz er denselben im Kran-
kenhaus Langnau erlag.

Im Freudenhof zu Lauperswil woh-
neu drei alte Leutchen, die zusammen
249 Jahre zählen, unter dem gleichen
Dache. Es sind dies der Schreiner Fritz
Liechti 84 Jahre alt, Frau Auna Baum-
gartner 82 und Elisabeth Stalder 38
Jahre alt.

Im Laufe der letzten Woche wurde
in Langnau in der Apotheke Mosimann
eingebrochen, wobei der Einbrecher Be-
täubungsmittel entwendete. In der
Nacht vom 5-/6. ds. wurde dann mitten
im Dorf ein Einbruch versucht, wobei
der'Täter die Betäubungsmittel in Ver-
wendung brachte. Es gelang jedoch, ihn
in der Person des aus Thorberg ent-
lassenen Italieners Murari zu eruieren
und zu verhaften. Murari gestand noch

drei weitere Einbrüche in Langnau ein,
die er im Laufe des Septembers verübt
hatte.

Der Thuner Ausschiedet wurde am
30. September. 1. und 2. Oktober nach
alten. Brauch bei prächtigem Wetter ab-
gehalten. Beim Armbrustschietzen gab
den besten Schutz der Knabe Kaspar
Messner ab. Bei der Gabenverteilung
überbrachte Dr. Jegerlehner die Ehren-
gaben der ehemaligen Thuner Prögeler,
die er den rangersten Knaben mit einer
Ansprache überreichte. Hierauf demon-
steuerte die Bürgerschaft gegen den Be-
schlutz des Stadtrates, das Kadetten-
korps zu entwaffnen. Gemeiniderat Dr.
Trepp, Progymnasiallehrer, bezeichnete
den Beschluss als Herausforderung und
Einmischung in die Befugnisse der Ka-
dettenkommission. Auch Dr. Jegerlehner
bezeichnete das Kadettenwesen als neu-
traies Volksgut, das weiter blühen und
Früchte tragen soll, zum Segen und Ge-
deihen von Stadt und Volk.

In Einigen wird seit dein 20. Sey-
tember der 57jährige ledige Maurer Ja-
kob Hiltbrandt vermitzt. Alle Nachfor-
schungen »ach dem Vermitzten blieben
bisher erfolglos.

Der Alpengarten der „Schynigen
Platte" wird nächsten Sommer eröffnet
werden. Diesen Sommer wurden etwa
300 Arten von Alpenpflanzen angesetzt.
Auch wurden zahlreiche Wege und
Ruheplätze geschaffen.

Seit 29. September wird in Inter-
laken Konrad Dittrich. Reichsbankkassier
in Duisburg, vermitzt. Er begab sich an
diesen. Tage aus eine Tour über die
Schynige Platte nach dem Faulhorn und
Grindelwald und wurde seither nicht
mehr gesehen.

Das bekannte „Parkhotel" ging durch
Kauf an Herrn A. Höner aus Luzern
über, das Hotel „Helvetia" an der
Bahnhofstratze an H. Bernhard Mittler,
dem früheren Besitzer des Cafe „Bu-
benberg" in Bern. Das Grand Hotel
„Spiezerhof" in Spiez übernahm Herr
A. P. Botz, zurzeit Direktor des Hotels
„Aarauerhof" in Aarau.

ch Niklaus Dürrenmatt-Egger.
Nach langem, geduldig ertragenen Kranken-

lager durfte am 7. September Papa Dürrenmatt
in seinem sünfundachtzigsten Lebensjahre zur
ewigen Ruhe eingehen.

Der Verstürbe«? stammte aus dem Guggis-
berg und lernte van frühester Kindheit an den

ch Niklaus Dürrenmatt-Egger.
i

' '

Ernst des Lebens kennen. Sein Vater starb früh,
aber eine vortreffliche Mutter wußte die grvße
Kinderschar (im ganzen waren es 10 Geschister)
in Zucht und Ehren durchzubringen.

Wie sein vor zwanzig Jahren verstorbener
Bruder Ulrich, der bekannte Schreiber und
Dichter der „Buchsizitig", widmete sich der junge
Niklaus — nach anfänglich andern Versuchen —
dem Lehrerberuf. In Kvppigen und Aarwangen
amtete er als Primarlehrer. Dann kam eine
Zeit der weitern Ausbildung an der Hochschule
in Zürich, gefolgt von einer mehrjährigen Stel-
lung als Kantonsschullehrer in Trogen.

Aus Gesundheitsrücksichten mußte Niklaus
Dürrenmatt-Egger Ende der achziger Jahre
den Lehrerberuf aufgeben. Er übernahm eine
Druckerei in Thun, mit der er nach einigen
Jahren nach Bern/Holligen übersiedelte. Vor 25
Jahren wurde das Geschäft an den Stadtbach
verlegt, wo es sich heute noch in ruhiger Ent-
Wicklung befindet.

Die letzten Lebensjahre durfte der Verstorbene
friedlich in Gemeinschaft mit seiner lieben, treu-
besorgten Gattin verbringen, da ihm ein Sohn
alle geschäftlichen Sorgen und Lasten nbgcnvm-
men hatte.

Eine Versammlung der Bürger-
gemeinde Brienz hat den Ankauf von
20—40 Jucharten Burgerland im Kien-
holz zur Erlangung des Definitivums
der Alpwirtschaftsschule abgelehnt, da
man nicht unbemittelten Burgern ihr
Gartenland wegnehmen wollte. Damit
dürfte aber auch der Verbleib der Alp-
wirtschaftlichen Schule in Brienz in
Frage gestellt sein.

Von den 1339 Rekruten, die pro 1928
im Seeland ausgehoben wurden, konnten
913 als tauglich erklärt werden. Die Ar-
fachen der Untauglichkeit waren meist
Herzfehler und schwächliche Konstitution.

Die Generalversammlung der Aktiv-
näre der Zuckerfabrik Aarberg beschlotz,
den Reingewinn pro 1927, der 94,760
Fr. beträgt, für die Ausrichtung einer
Dividende von 6 zu verwenden und
von dem Ueberschutz 10,000 Fr. an den

Reservefonds, 5000 Fr. an den Unter-
stützungsfonds des Personals, 28,760
Fr. auf neuen Saldo zu überweisen.

In der Nacht voM 4-/5. ds. wurde
in Lptz in der Bijouterie E. Häusler
eingebrochen. Dem Täter fielen Uhren
und Schmucksachen im Werte von über
4000 Franken in die Hände. Es han-
delt sich unbedingt um einen sachverstän-
digen Täter, da er nur die wertvollsten
Sachen mitnahm.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Ins wählte einstimmig Herrn Pfarrer
I. Schneider auf eine neue Amtsperiode
wieder.

In Wengi b. B. geriet der weit und
breit bekannte Müller Alexander Peter
an, 6. ds. nachmittags in die Trans-
mission. Die schrecklich verstümmelte
Leiche wurde erst später von einem seiner
e-öhne gefunden.

Die Obstbaumzählung im Amt Nidau
ergab 25,238 Kirschbäume, gegen 22,333
im Jahre 1838. In den nächsten Jahren
dürfte aber schätzungsweise etwa ein
Fünftel dieser Bäume eingehen.

Der Nachlatz des kürzlich in Nidau
verstorbenen Notars Weibel wurde be-
schlagnahmt, da die Untersuchung der
Bücher Unregelmätzigkeiten ergeben hat.
Die Fehlbeträge sollen mehr als Fr.
100,000 ausmachen. In Mitleidenschaft
sind sowohl Genossenschaften als auch
Privatpersonen gezogen.

Am 7. ds. machte der 19jährige Sohn
des Dr. Jeanneret in Delsberg mit zwei
Freunden Schietzübungen mit dem Re-
volver. Unvermutet ging der Revolver
des einen Gastes los und die Kugel traf
den jungen Jeanneret tödlich in den
Kopf. Der unglückliche Schütze mutzte
mit Gewalt verhindert werden Selbst-
mord zu begehen-

In der Stadtratssitzung vom 12. ds.
wurde eine Interpellation Mäder be-
treffend Korrektion der Gerbergasse und
die Motion Hartmann betreffend Ent-
fernung des Schtttzenbrunnens behandelt
und dann die Beratung des Verwal-
tungsberichtes für 1927 fortgesetzt.

Laut „Bund" hat die Eeneraldirek-
tion der S-B-B. die Absicht, die Lö-
sung der Berner Bahnhoffrage zu be-
schleunigen. Einwohnergemeinde- und
Burgergemeindebehörden schreiben ge-
meinsam auf den 15. November einen
Wettbewerb für die Gestaltung des
Bahnhof- und Bubenbergplatzes aus.
Dem soll eine Plankonkurrenz über das
Bahnhofgebäude folgen. Man rechnet
damit, datz die Linienverlegung aus der
Lorraine heraus Mitte des Jahres 1936
in Angriff genommen wird.

Die beiden Flugtage vom 6. und 7.
Oktober nahmen den denkbar besten Ver-
lauf. Am 6. nachmittags war der Kin-
derballonwettbewerb, wobei 2—3000
Ballons abgelassen wurden. Für die-
jenigen, die am weitesten kommen, wur-
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ben greife oon 50—5 granfen aus»
gefeit; außerdem gibt es 200 'Droftpreife.
2tn beiden Sagen mürben ©affagier»
fliige ausgeführt, an tue leben fid) girfa
250 glugpaffagiere beteiligten, ©roßen
©rfolg batte bas iapanifdje Sagesfeuer»
wert, eine Stn^abl bombenartige ©e»
fdjoffe, bie in ber fluft erplobierten unb
allerlei luftige Dinge berunterflattein
lieben. Siel 3ntereffc erregte bie glug»
3eugoerfoIgung mit ©Rotorrädem, bie
Atrobatiffunftftücfe oon £auptrnann
5dermann, Oberleutant Surfbarb unb
fieutnant ©henfdjmeiter. 2tm fpannenb»
ften toaren toobl bie gatlfcbirmabfprünge
ber gräutein ©bnftinet unb bes Demi
Siigli, beibe aus Solotburn. Dem
glugtag, ber burd). feinen Unfall ge»

trübt mürbe, mahnten 3irïa 25,000 3»=
feber bei. — 2tm 8. bs. abends führte
bas fleine £uftfd>iff ber fiuftfctjiffer»
truppe einen glug über bie ©unbes»
ftabt aus. Der Sallon erhält für feine
©Rotorfliige eine befonbere ©onbel an»
gehängt, an beren hinterem ©nbe fidj
ber ©Rotor befinbet, ber eine fiuftfdjraube
antreibt. — 2lm 2. bs. oormittags ftar»
tete Hauptmann ©Birth mit feinem
itleinflugjeug in Diibenborf 31t einem
Slug an bie Oftfee. ©r mar jebodj. in
ber Sähe oon Stuttgart me g en eines
©Rotorbefettes 3U einer Sotlanbung ge»

smungen, bei roeldjer bas glugseug be»

fdjäbigt mürbe. Sad) ©ebebung bes
Sd>abens mirb ©Birth feinen Slug fort»
feien.

Der ftäbtifdje Arbciismartt meift be»

friebigenbe Serhältniffe auf. 3n ben
mid)tigeren ©erufsgruppen ift immer nod)
Arbeitsgelegenheit Auf ber grauen»
abteilung ift Sadjfrage ttad) Saushai»
tungsperfonal.

©or bettt forreftionellen ©eridjt fam
ber Autounfall beim ©Bangenbriiggli 3m
2tburteilung. Der ©bauffeur mürbe un»
ter Auferlegung ber ©erfabrungsfoften
an ben Staat freigefprodjen. ©r aner»
fannte, ait bie 3milpartei insgefamt Sr.
1100 fchulbig 311 fein. — ©ine als
Stupplerin längft befannte, aber nod)
nicht uorbeftrafte ©emohtterin an ber
Statte, mürbe megeu gewerbsmäßiger
Stuppelei unb bes ©Birtens ohne ©atent
311 45 Sagen ©efängnis, gt. 50 unb
Sr. 150 Suße unb Sr. 100 Sadjbe3ah=
luttg ber ©atentgebiibr oerurteilt. Die
Dirne, bie bei ihr abgeftiegen mar,
mürbe megen gewerbsmäßiger Unzucht
mit 45 Sagen ©efängnis beftraft, — ©in
©eloreifenber, ber fid) als Seilhaber aus»
gab unb ohne ©eredjfigung ©elber ein»

faffierte unb aud) nod) bas ©Rufteroelo
oerpfänbete, mürbe, in contumaciam 311

6 ©Ronaten Rorrettionshaus oerurteilt.
— Serner oerurteilte es aud) ttod) einen
3a33baubleiter unb einen ©Birt, bie beibe
ein ©efud) urn Sait3= unb Sreinacht»
bemilliguttg mit einer falfdjen Unter»
fdjrift oerfehen hatten, 311 30, refp. 5

Sagen ©efängnis, bebingt erlaffen.
©eibe ©erteibiger appellierten. •—
Schließlid) tourbe nod) ein gamilienoalcr,
ber 311 wenig oerbiente, um bas ©as
311 be3at)Ien unb beshalb ben ©as»
automaten erbrodjett hatte, mit 2 Sto»
naten Storreftionsbaus, bebingt erlaffen,
beftraft. ©r hatte fid). für 9 Staufen
©as erfchminbelt-

f et)i'iftopf) StiidüteidKiibctgcr.

Am 11. September 1928 ftarb in Sern
nari) längerem fdjroeten Seiben Herr Kl)riftopl)
Studi, Seamier ber eibgenijffifdjen ©Riiitär»
Bermaltung.

Ktpiftopi) Stucti uiurbe am 16. Xiejember
1863 in Sangnau geboren. Seine 3ugerrt>äeit
oeriebte er in Sern, iuo er itad) abfotoierier

f C£()ciftopl) SttKfi.-tSidtenbevger.

Sdjuljeit bei einem Sattler in bie fietjre trat.
Seilte Segeifterung für bas IJiititärroefen lief)
ii)it im 3nt)t'e 1888, nadjbem it)n ber erlernte
Seruf nidjt befeiebigte, auf ber ïantonulen Ali»
litärbireltioii Aufteilung finben, uiojelbft er roäl)»
reitb 14 3<tbren als ftunalift tätig roar. 3"'
3al)re 1903 trat ber Serftoubeite in bie eibge»
nöffifcfie Atilitärueruialhmg übet. 3" biefer Se»

amtung mar il)in bas Hontrolluiefen ber Ab»
teilung für ©enie unterftetlt unb biente (£l)ti»
ftopl) Studi in biefer punition ber ©ibgettoffen»
fdjaft tmifjrenb 25 3<d)"u treu unb pfiid)t»
beunißt. 3m Atilitär betieibete er ben Aang
eines Hauptmanns.

Aeben feiner beruflichen üätigleit liebte Herr
Studi ben häuslichen grieben im trauten Heim
an ber Seite feinet lieben ffiattin.

©er Deffentlidjleit bieitte ber Sereioigte
mehrere 3<d)re äls fkäfibettl bes Äirdjenfelb»
leiftes. ©er Serein Quoblibet, bent er fpegiell
jugetan toar, ehrte feine Serbienfte als lang»
jähriger tpräfibent mit ber (EÇrenmitglfebfdiaft.
Ais Säitgerfreuttb betannte ér fid) btird) feine
fßaffiomitgliebfchaft (Seteran) beim Serner
3Jiättnerd)or.

©in H®t3R'ben, bas fid) fdjon oor 3ct)otn
bemetlbar gemaclft hatte, 3U)aitg beit enecgifd)eit
nod) riiftigen Aianu biefes grühjahr, bie Ar»
beit niebet3ulegen unb toarf ihn im 3uni enb»

gültig auf bas ftranïerttaget, ooit toeldjem er
fiel) nid)t mehr erheben füllte. (£r rul)e fanft!

Der ©räfibent bes S<hwoi3. ©emerhe»
oerhanbes, ©ationalvat Dr. Sans
Dfchunti, oollenhete am 7. bs. iit poller
Aüftigfeit bas 70. Altersjahr. — öerr
©. Dhafmann=©uIoer, ber feit 1. Of»
toher 1888 als ©uchhalter bei ber

finita Aiifenad)ts ©rhett hefd)äftigt iff,
fonnte fein 40|ähriges Dienftiuhiläum itt
ooller förderlicher unb geiffiger Srifdje
begehen- ©v mürbe fornohl oon ber
girma als auch oom ©erfottal bttrd)
©ratififationen unb reiche ©lumen»
fpenben erfreut.

Der „Saffaturm" mürbe oon ber
Schmeis- 2ßaggonfahrtf Schlieren 2f.»©.
angefauft unb rnirb fünftig 3ur Unter»

bringung oon ©erfudfsftationen für
Sd}nelläufer=Auf3üge mit Uiitro»
Steuerung oermenbet merben.

Am 5. bs. ftarb foerr Artillerieoberft
ftarl 3mhoben im Alter oon 67 Sohren.

| steine e^roni^ |
Hitgliidsfälle.

© e r te h r s u nf ä IIe. Durd) ben
Sdjetnmerfer eines Autos geblen'öet,
trat ber 71jährige fianbmirt i'ueten
Depierras hei 2lffens auf ben ©ahn»
förper unb mürbe oon einem,3uge über»
fahren, ©r erlitt lebensgefäbrlidR ©er»
Ießungen. — ©in gemiffer grancelli aus
SOlefocco legte fidj. am 4. bs. abeitbs
auf ber Strede SeIIin3ona»9Jtefocco auf
ben ©ahntöper unb fdjlicf ein. Als,ber
2thenb3ug oorheifuhr, mürbe ihm ber
Stopf abgefahren. — 3n ©initingcn
rannte ber 7jährige ©rbarb öuher mit
bem Drottinett in ein ßaftautomohih
©r mürbe überfahren unb ftarb furg
ttad) feiner ©intieferung ins Spital. --
Der SÄufiter 3ofef ^offtetter oon Sd)ä=
nis fuhr nachts mit bem ©totoroelo in
ein ©ferbefuhrmerf. ©eint Anprall
mürbe ihm ber ©rufttorh eingebrüdt
uitb er mar fofort tot. — Auf beut
gabttueg nad). ©abenti330 oerlor ber 2lr»
heiter fjermo OJtatti bie öerrfchaft über
fein Utotorrab, fuhr gegen eine Dele»
graphenftange unb rnurbe auf ber Stelle
getötet. — 3t»ifd).en ©Sohlen unb Dot»
tifon (Aargau) mollte ber ©taurerpolier
Otto fiu3i mit bem ©iotorrab einem
2luto oorfahrett. ©r oerlor bahei bie
Sj.errfcbaft über bas ©ab, mürbe auf
bie Straße gemorfen uttb mar fofort
tot. — 3n ©ggenmil im ©eußtal fuhr
ber Sd)uhbänbler OJtar ©Beher aus
©Bohlen in ein Automobil hinein unb
mar auf ber Stelle tot.

Son ft ige Unfälle; Auf ber

iqeimîebr non einer Hebung ber ©e»
hirgshatterien 11 unb 12 auf ber Straße
am fiopperherg ftanb Korporal Stuber
oon Ölten auf bem Drittbrett eines
©Rotormagens unb geriet beim ©or»
fahren 3mifd).en ©Bogen unb pfeifen, roo»
hei er totgebrüdt mürbe. — 3n einem
hpbraiilifdien ©reffoir in Sitten fd)lief
ber junge ©loois ©ont mährenb ber
Arbeit ein unb fiel in ben Sieffei. Der
Arbeiter, ber ihn um SRitternadjt ab»

löfen tant, glaubte, ©ont fei fdjon meg»
gegangen unb feite bie ©reffe in ©aitg.
©rft als er ©lutfpuren hemertte, fah
er nad). unb entbechte bie oöllig 3er»
quetfehte fieidje bes ©ont. — 3n St.
©allen briidte fidj. heim Daubfertigteits»
unterrid)t ein ©rimarfchüler 3utn Sehers
ein fdjarfes ©artonnage=Sd)nieibemcffer
auf ben ßeihgurt. Das ©Jteffer glitt ab
unb fuhr bem Slnahen in ben Unter»
leih, fo baß er fdjmer oerleßt ins Stau»
tonsfpital oerbradjt merben mußte. —
3n ©Bengi mollte ber Sdjreinermeifter
©Reier feiner Dochter aus bem genfter
nod) einen Auftrag nadjrufen, fiel bahei
auf ben |>ofpIa| herunter unb blieb
tot liegen. — 3n ©ße|ifon ftadj. fich ein
junger Sdjloffer mit einem Stahlfiidjel
fo tief in bie ©ruft, baß er nach fur3er
3eit oerblutete.
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den Preise von 56—5 Franken aus-
gesetzt: autzerdem gibt es 266 Trostpreise.
An beiden Tagen wurden Passagier-
flüge ausgeführt, an welchen sich.zirka
256 Flugpassagiere beteiligten. Großen
Erfolg hatte das japanische Tagesfeuer-
werk, eine Anzahl bombenartige Ee-
schösse, die in der Luft explodierten und
allerlei lustige Dinge herunterflattern
ließen. Viel Interesse erregte die Flug-
zeugverfolgung mit Motorrädern, die
Atrobatikkunststücke von Hauptmann
Ackermann, Oberleutant Burkhard und
Leutnant Ebenschweiler. Am spannend-
sten waren wohl die Fallschirmabsprünge
der Fräulein Christinet und des Herrn
Hügli, beide aus Solothurn. Dem
Flugtag, der durch keinen Unfall ge-
trübt wurde, wohnten zirka 25,660 Zu-
seher bei. — Am 3. ds. abends führte
das kleine Luftschiff der Luftschiffer-
truppe einen Flug über die Bundes-
stadt aus. Der Ballon erhält für seine
Motorflüge eine besondere Gondel an-
gehängt, an deren Hinterem Ende sich

der Motor befindet, der eine Luftschraube
antreibt. — Am 2. ds. vormittags star-
tete Hauptmann Wirth mit seinem
Kleinflugzeug in Dübendorf zu einem
Flug an die Ostsee. Er war jedoch in
der Nähe von Stuttgart wegen eines
Motordefektes zu einer Notlandung ge-
zwungen, bei welcher das Flugzeug be-
schädigt wurde. Nach Behebung des
Schadens wird Wirth seinen Flug fort-
setzen.

Der städtische Arbeitsmarkt weist be-
friedigende Verhältnisse auf. In den
wichtigeren Berufsgruppen ist immer noch
Arbeitsgelegenheit. Auf der Frauen-
abteilung ist Nachfrage nach Haushal-
tungspersonat.

Vor dem korrektionellen Gericht kam
der Autounfall beim Wangenbrüggli zur
Aburteilung. Der Chauffeur wurde un-
ter Auferlegung der Berfahrungskosten
an den Staat freigesprochen. Er aner-
kannte, an die Zivilpartei insgesamt Fr.
1166 schuldig zu sein. — Eine als
Kupplerin längst bekannte, aber noch
nicht vorbestrafte Bewohnerin an der
Matte, wurde wegen gewerbsmäßiger
Luppelei und des Wirtens ohne Patent
zu 45 Tagen Gefängnis, Fr. 56 und
Fr. 156 Buße und Fr. 166 Nachbezah-
lung der Patentgebühr verurteilt. Die
Dirne, die bei ihr abgestiegen war,
wurde wegen gewerbsmäßiger Unzucht
mit 45 Tagen Gefängnis bestraft. — Ein
Veloreisender, der sich als Teilhaber aus-
gab und ohne Berechtigung Gelder ein-
kassierte und auch noch das Mustervelo
verpfändete, wurde, in contumaciam zu
6 Monaten Korrektionshaus verurteilt.
-- Ferner verurteilte es auch noch einen

Iazzbandleiter und einen Wirt, die beide
ein Gesuch um Tanz- und Freinacht-
bewillignng mit einer falschen Unter-
schrift versehen hatten, zu 36, resp. 5

Tagen Gefängnis, bedingt erlassen.
Beide Verteidiger appellierten.
Schließlich wurde noch ein Familienvater,
der zu wenig verdiente, um das Gas
zu bezahlen und deshalb den Gas-
automaten erbrochen hatte, mit 2 Mo-
naten Korrektionshaus, bedingt erlassen,
bestraft. Er hatte sich für S Franken
Gas erschwindelt.

f Christoph Stilcki-Eicheubcrgsr.

Am 11. September 1923 starb in Bern
nach längerem schweren Leiden Herr Christoph
Stucki, Beamter der eidgenössischen Militär-
Verwaltung.

Christoph Stucki wurde am 16. Dezember
1363 in Langnau geboren. Seine Jugendzeit
verlebte er in Bern, wv er nach absoîvierier

f- Christoph Stttcki-Eichenberger.

Schulzeit bei einem Sattler in die Lehre trat.
Seine Begeisterung für das Militärwesen liest
ihn im Jahre 1383, nachdem ihn der erlernte
Beruf nicht befriedigte, auf der kantonalen Mi-
litardirektivn Anstellung finden, woselbst er wäh-
rend 14 Jahren als Kanzlist tätig war. Im
Jahre 1903 trat der Verstorbene in die eidge-
nössische Militärverwaltung über. In dieser Be-
amtung war ihm das Kontrollwesen der Ab-
teilung für Genie unterstellt und diente Chri-
stoph Stucki in dieser Funktion der Eidgenossen-
schaft während 25 Jahren treu und Pflicht-
bewußt. Im Militär bekleidete er den Rang
eines Hauptmanns.

Neben seiner beruflichen Tätigkeit liebte Herr
Stucki den häuslichen Frieden im trauten Heiin
an der Seite seiner lieben Gattin.

Der Öffentlichkeit diente der Verewigte
mehrere Jahre als Präsident des Kirchenfeld-
letztes. Der Verein Quodlibet, dem er speziell
zugetan war, ehrte seine Verdienste als lang-
jähriger Präsident mit der Ehremnitgliedschast.
AIs Sängerfreund bekannte er sich durch seine

Passivmitgliedschaft (Veteran) beim Berner
Männerchvr.

Ein Herzleiden, das sich schon vor Jahren
bemerkbar gemacht hatte, zwang den energischen
noch rüstigen Mann dieses Frühjahr, die Ar-
beit niederzulegen und warf ihn im Juni end-

gültig aus das Krankenlager, von welchem er
sich nicht mehr erheben sollte. Er ruhe sanft!

Der Präsident des Schweiz. Gewerbe-
Verbandes, Nationalrat Dr. Hans
Tschumi, vollendete am 7. ds. in voller
Rüstigkeit das 70. Ältersjahr. — Herr
E. Thalmann-Pulver, der seit 1. Ok-
tober 1333 als Buchhalter bei der
Firma Rüfenachts Erben beschäftigt ist.
konnte sein 46jähriges Dienstjubiläum in
voller körperlicher und geistiger Frische
begehen. Er wurde sowohl von der
Firma als auch vom Personal durch
Gratifikationen lind reiche Blumen-
spenden erfreut.

Der „Saffaturm" wurde von der
Schweiz. Waggonfabrik Schlieren A--E.
angekauft und wird künftig zur Unter-

bringung von Versuchsstationen für
Schnelläufer-Auszüge mit Mikro-
Steuerung verwendet werden.

Am 5. ds. starb Herr Artillerieoberst
Karl Jmboden im Alter von 67 Jahren-

^ Kleine Chronik ^

Uuglücksfälle.

^ V e rt e h r s u nf ä l l e. Durch den
Scheinwerfer eines Autos geblendet,
trat der 71jährige Landwirt Lucien
Depierraz bei Assens auf den Bahn-
körper und wurde von einem Zuge über-
fahren. Er erlitt lebensgefährliche Ver-
tetzungen. — Ein gewisser Francelli aus
Mesocco legte sich am 4. ds. abeuds
auf der Strecke Bellinzona-Mesocco auf
den Bahnköper und schlief ein. Als.der
Abendzug vorbeifuhr, wurde ihm der
Kopf abgefahren. — In Binningen
rannte der 7jährige Erhard Huber mit
dem Trottinett in ein Lastautomobil,
Er wurde überfahren und starb kurz
nach seiner Einlieferung ins Spital. -
Der Musiker Iosef Hofstetter von Schä-
nis fuhr nachts mit dem Motorvelo in
ein Pferdefuhrwerk. Beim Anprall
wurde ihm der Brustkorb eingedrückt
und er war sofort tot- — Auf dem
Fahrweg uach Cadenazzo verlor der Ar-
bester Fermo Matti die Herrschaft über
sein Motorrad, fuhr gegen eine Tele-
graphenstange und wurde auf der Stelle
getötet. — Zwischen Wohlen und Dot-
tikon (Aargau) wollte der Maurerpolier
Otto Luzi mit dem Motorrad einem
Auto vorfahren. Er verlor dabei die
Herrschaft über das Rad, wurde auf
die Straße geworfen und war sofort
tot. — In Eggenwil im Reußtal fuhr
der Schuhhändler Mar Weber aus
Wohlen in ein Automobil hinein und
war auf der Stelle tot.

Sonstige Unfälle. Auf der
Heimkehr von einer Uebung der Ge-
birgsbatterien 11 und 12 aus der Straße
am Lopperberg stand Korporal Studer
von Ölten auf dem Trittbrett eines
Motorwagens und geriet beim Vor-
fahren zwischen Wagen und Felsen, wo-
bei er totgedrückt wurde. — In einem
hydraulischen Pressoir in Sitten schlief
der junge Cloois Pont während der
Arbeit ein und fiel in den Kessel. Der
Arbeiter, der ihn um Mitternacht ab-
lösen kam, glaubte, Pont sei schon weg-
gegangen und setzte die Presse in Gang.
Erst als er Älutspureu bemerkte, sah
er nach und entdeckte die völlig zer-
guetschte Leiche des Pont. — In St-
Gallen drückte sich beim Handfertigkeits-
unterricht ein Primarschüler zum Scherz
ein scharfes Cartonnage-Schneidemesser
auf den Leibgurt. Das Messer glitt ab
und fuhr dem Knaben in den Unter-
leib, so daß er schwer verletzt ins Kan-
tonsspital verbracht werden mußte. —
In Wengi wollte der Schreinermeister
Meier seiner Tochter aus dem Fenster
noch einen Auftrag nachrufen, fiel dabei
auf den Hofplatz herunter. und blieb
tot liegen. — In Wetzikon stach sich ein
junger Schlosser mit einem Stahlstichel
so tief in die Brust, daß er uach kurzer
Zeit verblutete.


	Berner Wochenchronik

